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dafs die Fenfter nur weifs fein dürften, ohne Kreuze und Gemälde. Fig. 262 bis

266“) geben die fchönften Zeichnungen diefer Fenfter aus Heiligenkreuz wieder.

In England find vielleicht die ältef’cen erhaltenen Glasgemälde diejenigen im

Chor von Canterbury, die wohl noch aus der Zeit des Baumeifters VVz'lßzelm von Sam

herr‘uhren, alfo nach „So.

In Frankreich find aus dem Ende des XII. Jahrhunderts die meii’ten und

größten Ueberrefte gemalter Fenfter vorhanden. Die Baukunft nahm von 1150 an,

beg'unftigt durch den ungemeffenen Reichtum in Nordfrankreich, einen feit Römer-

zeiten nicht gefehenen Auffchwung. Bitchöfe und Aebte wetteiferten, ihre alten
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kleinen Kirchen niederzureifsen und gigantifche Neubauten erfiehen zu laffen. Die

Chöre, welche zumeift und im erften Eifer fertig wurden, zeigen daher am eheften

noch Glasgemälde aus dem XII. Jahrhundert. So finden fich fchöne Beifpiele in

-Vofrc-l)ame zu Paris, in Sl.-Remi zu Rheims, in der Kathedrale zu Chartres,

befonders aber in der Kathedrale zu Bourges, die ganz unerfchöpfliche Vorräte de’:

fchönften Beifpiele aus dem XII. Jahrhundert bietet.

Die Glasmalereien des XIII. Jahrhunderts find dann in Frankreich fo häufig

erhalten, dafs felbft eine gedrängte Ueberficht hier nicht möglich ift. Faft jede der

frühgotifchen Kathedralen, Abteikirchen und Saz'ntm-C/mpelles befitzt noch Schätze

von Glasmalereien aus dem XIII. Jahrhundert.

In Deutfchland dagegen, das auch damals weder den Reichtum Frankreich—a
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